Capachica - Llachón

Die Bucht von Puno wird durch zwei Halbinseln vom grösseren Teil des Titicaca-Sees abgetrennt. Diese heissen Chucuito und Capachica. Chucuito liegt im Süd-Osten Richtung Bolivien und dort sprechen die Einheimischen noch bis heute die Indiosprache Aymara. Die Halbinsel Capachica liegt im Nord-Westen und dort wird Quechua gesprochen.

Auf der Halbinsel Capachica gibt es 8 Bauerngemeinden. Man hat das Gefühl Jahrzehnte in der Zeit zurückversetzt zu sein. Die Menschen dort tragen traditionelle Trachten, leben in einer Gemeinschaft und ernähren sich von der Fischerei und der Landwirtschaft – also als Selbstversorger. Dadurch sind die Bewohner generell von Steuern befreit und werden somit auch recht wenig vom Staat beachtet oder sogar gefördert.. Die Einwohner sind manchmal Fremden gegenüber etwas scheu, aber dennoch sehr offenherzig und freundlich, so dass sich mittlerweile 3 dieser Gemeinden entschlossen haben, sich für den Tourismus zu öffnen. Die Agenturen, die mit den Einheimischen zusammenarbeiten, bemühen sich die Region dort durch den Tourismus nachhaltig zu fördern. Es gibt zahlreiche Sozialprojekte, die auch besucht werden können. Die Gegend ist noch weitgehend unbekannt, so dass es dort nicht so überlaufen ist wie teilweise auf der Insel Taquile.
Somit haben Besucher nun die Möglichkeit in aller Ruhe das Leben auf Capachica in der Gemeinde Llachón kennen zu lernen. Die Einheimischen laden die Gäste ein, in ihren einfachen Unterkünften zu übernachten. Die Unterkünfte befinden sich jeweils direkt am Haus der jeweiligen Gastgeber (wo die Gäste untergebracht werden wird von der Gemeinde festgelegt). Die kleinen Häuschen sind aus Adobe (getrockneten Lehmziegeln) erbaut. In ihnen befinden sich die Betten mit mehreren Lagen warmer Decken, damit man in der Nacht dort auch ohne Heizung nicht friert. 
Sanitäre Einrichtung sind nur in einfachster Weise vorhanden. Oft gibt es pro Haus nur einen Wasserhahn an der äusseren Hauswand und kleine Klohäuschen zu denen man schon einmal ein paar Meter laufen muss (dafür empfiehlt es sich dann eine Taschenlampe dabei zu haben!). Auf eine Dusche wird man nach dieser Nacht wohl verzichten müssen und man könnte nur alternativ ein Bad im Titicacasee nehmen, was zwar bei etwa 9-13 Grad eine eisige Angelegenheit ist, aber mit Sicherheit auch ein unvergessliches Erlebnis.

Für den Aufenthalt auf Capachica gibt es in dem Sinne kein festes Programm. Die Gäste werden von ihrem Hotel in Puno morgens früh abgeholt und zum Hafen gefahren. Dort setzen sie ihre Fahrt im Boot nach Llachón fort. Auf dem Hin- oder auf dem Rückweg werden die schwimmenden Schilfinseln der Uros besucht. Gegen Mittag kommt man im Hafen von Llachón an. Dort wird man in der Regel schon von dem “Dorfpräsidenten” persönlich empfangen und je nach Entfernung der Unterkunft stehen auch schon ein paar Esel bereit, um das Gepäck zu transportieren, da hier auf beinahe 4000 m Höhe auch das Tragen eines kleinen Rucksackes manchmal schon auf kurzen Strecken recht anstrengend sein kann.
In der Gastfamilie angekommen werden die Gäste schon mit einem Mittagessen erwartet. Danach beginnt der freie Teil des Programmes. Die Gäste können einfach etwas durch die wunderschöne Landschaft spazieren und die Ruhe geniessen, eine Wanderung zum Aussichtspunkt unternehmen, sich mit ihren Gastgebern unterhalten und diesen bei ihrer alltäglichen Arbeit zu zu sehen oder auch selbst mit anzupacken… 

Abends knapp nach 18 Uhr ist es fast das ganze Jahr über schon so richtig dunkel, so dass es dann ein frühes Abendessen gibt. Danach hat man die Möglichkeit noch ein wenig den unglaublichen Sternenhimmel zu bewundern und normalerweise heisst es dann früh ins Bett.
Um 6 Uhr ist es dann auch wieder hell und zur vorher vereinbarten Zeit wird das einfache Frühstück serviert. Danach kann man noch ein wenig die Umgebung erkunden und vielleicht sogar mal einen Kindergarten oder eine Schule besuchen bevor es dann auf den Rückweg im Boot nach Puno geht. Dort werden die Gäste am Hafen abgeholt und zu ihrem Hotel gefahren.
